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Erleiden die Frgnzosen in der Hinge

bung von Verdun.

Weitere Positionen der Franzosen von

den Txutschen erstürmt
"...

Während - wüthende Angriffe der
Franzosen mit furchtbaren Ver

fußen für den Feind zurück
' . geschlagen wurden.' -
' Berlin, 25. Mai. (Auf drahtlo
fern Wege nach Cayville. N. F.)
Die Oberste Heeresleitung kündigte am
Donnerstag in ihrem Bericht über die
neuesten Ereignisse auf dem ttriegS
fchauplatz, un, daß die Gegenangriffe
der Franzosen auf das Dorf Cumie
rel, westlich von der MaaZ. an der
Berdun-Fron- t, mit schweren Verlusten
für den Feind abgeschlagen worden
seien. Eü wurde ferner angekündigt,
daß die Deutschen weiter französische
Gräben südwestlich und südlich vom

. Fort Douaumont erstürmt und auch

den Steinbruch von Haudremont wie

der genommen haben, den die Franzo
sen ein paar Tage lang im Besitz ge

habt. :

Während des ganzen'TageS wurden
Angriffe der Franzosen auf die Posi
tionen der Deutschen im Caillette
Wild', südöstlich vom Fort Douau
mont, mit außerordentlich schweren

Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Die Deutschen machten dort mehr als
850 Gefangene und erbeuteten 14 Ma
schinengeschütze. Der Wortlaut der Be
kanntmachung ist folgender: '

.Westlicher Kriegsschauplatz:, West
lich von der McuS wurden die Gegen

angriffe des Feindes auf das Dorf
CumiereS abgeschlagen.

Oeftlich von der Maas-ruckte- un
sere Truppen, die Erfolge. der vorher
gehenden Tage weiter ausnützend,
weiter vor und nahmen feindliche Po
sitionea südwestlich und südlich vom

Fort Douaumont. Mr' nähmen 'Lüch
, wieder den Steinbruch, auf der Hau
dremont'Farrn. -

.Im Cailltte-Waldgri- ff der Feind
nser Positionen während dS ganzen

Tages wiederholt an, ohne aber auch

nur da Geringste uszurichten. Der
Feind erlitt aufjerordentlich fchwere

Verluste an Todten und Verwundeten
und wir. nahmen außerdem mehr als
LA) Mann gefangen und erbeuteten
14 Mafchinengefchütze.

Sm feindlicher Doppeldecker wurde
in der Nähe von St. Couplet und ein

;l anderer., in der Nähe von Herbeboit
abgeschossen.

.An der östlichen Front ist die Lage
unverändert.

.Bolkankriegsschauplatz: Fundliche
Flieger griffen in erfolgloser Weise

Ueskub und Gievheli an

Die Einnahme von
E u m teres.

Birlin. 23. "Mai. Die Em
nahm des Dorfes Cumieres, das pft
der Verdun-Fron- t, gerade östlich von
der Maas, liegt, halt man hier von be!

sonder Wichtigkeit, weil damit die

Verbindung zwischen den deutschen

Linien östlich und westlich von der
Maas hergestellt wird. Von jetzt an
wird ei den Franzosen unmöglich sein,

vom östlichen Ufer des Flusses au? ein

Flantenfeuer auf die deutschen Post
twrien in' richten. .

'

Die Deutschen nahmen die französt
fchen' Positionen in dem Wald Ion

' Cumieres, nördlich von dyn Dorf, am

7. und 1L März. Sie versuchten da
malö nicht weiter vorzurücken,' weil
sie sich zuerst der Positionen der Fran
zosen auf den weiter westlich gelegenen

Hügeln bemächtigen wollten, so daß,
wenn sie an der MaaS weiter vorrück

ten, die mit geringeren Verlusten ge

fchehen tonnt als dies sonst der Fall
gewesen wär.
, Durch die Einnahm von CumiereS
werden auch die französischen Positiv
nen im Wald von Caurette bedroht,
der gerade südlich von dem Dorf liegt.
und der jetzt yon drei Seiten angegrif
fen wird. ;,
De Lag auf dm ösierrei
. chisch . italitnischkn

Six leg I schauplatz.
- I m ö st t r r. . u n g a r. H a u p t

quartier.- - 25. Mai. über Berlin
?d Lsndsn, Dhchisstsn JUmpf

is Iremzosen wsrden bei
:

72

an der Front
finden jetzt weiter östlich zwischen dem

Astico und der Assi statt, welches Ge

biet bereits zur Hälfte von dem Gra
zer Armeekorps besetzt ist. Campolon
go, welcher Ort am Dienstag von

Truppen ein

genommen wurde, ist eines der Haupt

sächlichsten äußeren Vertheidigung?
werke von Asiego (ungefähr 10 Meilen

südlich von der Grenze gelegen) gegen

welche Festung die Oesterreicher jetzt

vorrücken. .

Die hohe Felswand östlich vom

AssUTHal befindet sich noch in den
Handen der Italien, und sie be

herrscht die Chaussee die sich im Thal
hinzieht, die Oesterreicher haben aber
bereits den ersten Gipfel die,es Höhen
zugeS. den ttempelin-Ber- g. von 3.310
Meter Höhe, genommen, indem sie ihn
vom Westen und vom Sugana-Td- U

aus angriffen.
Die im Sugana-Th- al perirenden

Truppen besetzen jetzt die Höhen von

Salubio bis Borgo, während die Ar
mee deS ,m

Centrum, die in
der Umaebuna von Arsiero zusammen
schießt. Der rechte Flügel wird durch

außerordentlich zähen Wiederstand der

Italiener, zwischen der Etsch und dem
Leno-Ih- al uufgehalten, er fetzt der
seine heftige. Angriffe auf die italieni
sehen Positionen ununterbrochen fort.

ls noch ernst, aber nicht
v

Wird die Lage an dr
' Grnze in Rom halb

offizikll b

zeichnet. .
'

Rom, 23.. Mai. .Die Lage an
der Front, auf dem Hochplateau von

Arsiero, ist immer noch eine ernst, sie

ist aber nicht alarmirend", heißt S in
einer am Donnerstag erlassenen halb

offiziellen , über daö
Vordringen der Österreicher über die

italienische Grenze.
- ES wird hinzugefügt, daß die italie
Nischen Militärbehörden alle nöthigen

Maßnahmen getroffen hätten, um in

weiteres Lordringen der Österreicher

zu verhindern, und daß sie eine Gegen

offensive besbsichtigen. Für die Cwil
bevölkerung, die bereits die Gegend von

Arsiero und Astagg verlassen hat, wies!
auch die kleineren Dörfer in der Um
gegend, wird von der Regierung ge

sorgt. .'''Bom türkischen Kriegs

t
Die Offensi der Russen hat überall

ein End erreicht. :

Und an vielen Punkten gehen die Tür
; ken zum AmZrisf über.

23. Mai.--

Dem 'Vordringen der russischen Trup
penabthnlung. d m der Gegend von
tthanikin. nordöstlich von Bagdad,
vorgerückt war, ist von dem Türken
Einhalt geboten worden, wie aus dem

am Donnerstag vom türkischen Krieg!

Ministerium veröffentlichten offziellen

Bericht hervorgeht. Der Bericht über
die an den verschiedenen Fronten im

Gange befindlichen Operationm lau
tej wie folgt: ' v '

.Irak Front: Es hat sich dort nichts
von Bedeutung ereignet. ,

.Russische Truppen, die von der
Gegend von KaSris chirin und Khani
km vorgerückt waren.' wurden in der

Nahe der Grenze , gezwungen ihren
Vormasch einzustellen. ' '

.In einem Kampf , mit russischen
Truppen, die an der persischen Grenze,
nördlich von Sulamanish.- - bemerkt

wurden, verlor der Feind 200 Mann.
Vnz. lechteaLÄ,

Die die

lies

Die

Merdun
immer" weiter zurückgedrängt.

In den letzten Stunden lind die IeuWen auf dem linken

Maasufer drei Weilen vorgerückt.

Lsterreichisch-italienische- n

Lsterreichisch-ungarische- n

Erzherzogs-Thronsolgn- s.

Vertheidigungsiverte

alarmirend

Bekanntmachung

schanplatz.

Konpantivopel.

,Kaukafus.Jront:

Mmpse Dort kluligsten
Rrieges.

Ocstcrrcichcr
der Italiener hinein.

' '''
In Rom wird i,ie Lage bei far .sehr ernst, aber noä nicht gefährlich erklärt'. Man ist aber in offi,

ziellen weisen offenbar wegen deS Laufs der Ereignisse sehr besorgt. Lord Roberts hatte schon im

Jahre 1911 einen Krieg zwischen Frankreich und England auf der einen und Deutschland auf der andere

Seite alö unmittelbar bevorstehend ProphezeU Und erklärt, daß alle Einzelheiten des KrigeS zwischen

Frankreich und England erörtert worden seien. British Handelsschiffe machen unter falscher Flügge heim

tückische Angriff auf deutsch) Unterseeboote. Der briksche Dampfer .Washington", von 5080 Tonnen, im

Mittelländischen Meer versenkt. Die Gesandten Italiens und Frankreichs von Athen abberufen, weil sie

- nicht im Stande waren. Griechenland ins Boxhorn zu jagen. ' -

gel, in .der Gegend von Bitlis, haben
unbedeutende Gefechte zwifchen Pa
trouillen stattgefunden. Im Centrum

und am linken Flügel wurden Versuche

des Feindes, unsere vorgeschobenen

Positionen anzugreifen, mit Leichtig

keit abgeschlagen.

.Dardanellen-Front- : Ein Torpedo

boot. daS versucht hatte, sich Kriet
N zu nähern, wurde von

unserer Artillerie zum Rückzug ge

zwungen. EinS unserer Wasserflug-zeug- e

warf in erfolgreicher Weise

Bomben auf einen Monitor, der im

Hafen von Kephali. lag, wie auch au
die Hafenanlagen und Aeroplanfcbup
pen, die in Brand geriethen. Ander,

wärtS ist die Lage unverändert.

Heimtückische

Aber erfolglose Angriffe auf deutsche

Unterseeboote

Werden von britisch, Schfffen unter,

falscher Flagge gemacht.

B e r l i n , 25. Mai,i Auf draht

losem Weg nach Sayville. N. A.

Ter .Nieuwe Rotterdcnn'sche Cou

rant" berichtete am 23. April, daß der

holländische Dampfer .Soerakarta" die

Beschädigung eines deutschen Unterste
boobooteS durch einen britischen Fisch

Kämpfer an einem Punkt zwischen der

schottischen Küste und den Shetland
Inseln mit angesehen hab, sagt die

Uebersee Nachrichten-Agentu- r,

Von kompetenter Seite wird jetzt der

Hkrgang wie folgt beschrieben: Die

,Soerakarta" wurde am Abend deS

25. April voneinem deutschen Unters-

eeboot, daS mit einer Flagge signalt

firte, angehalten. JnerLZähe befand
sich ein anderer' Dampfer, der die

schwedische Flagg aufgehißt Hatte.

DaS Unterseeboot signalisirte auch die

sem Dampfer anzuhalten, und als der

Befehl nicht befolgt wurde, feuerte es

einen Schuß über den Dug deS Dnm
pferZ ab. Der Dampfer mit der fchwe

dischen Flagge gab dany mit inem

Gtschütz, da in der Nähe deS Echorn
sterns montirt war, Feuer mtf daS lln
terfeeboot. ,. ..

.Das deutsche, Unterseeboot tauchte

dann unter, wurde aber von einem

Geschoß gestreift. Et wurde nicht er

heblich beschädigt. Ter Dampfer führte
immer noch die schwedische Flagge am
Mast, wahrend r feuerte. Nach ini

ger Zeit wurden zwei laute Explosiv

nen vernommen, wahrscheinlich von

Bomben verursacht, die von dem Dam
pfer auS an der Stelle, wo das Un

terfeeboot untergetaucht war, über

Bord geworfen worden waren.

.Dasselbe Unterseeboot .hatte vier

Tage später ein' ähnliches Erlebniß.
ES stieß auf einen Dampfer von un
gefähr 3000 Tonnen, der weder ine

Flagg führte oder irgend ein anderes
SrkenmingSLiSen hatt.

treiben den Keil immer tiefer w die

Linien

Arsiero

pfer beachtete weder di gegebenen Sig-nal- e

noch den Warnuncsschuß von dem

Tauchboot. Als der Tampser noch

ungefähr 4000 AardS entfernt war.

begann er Boote auszusetzen, gleich

darauf hi.ßte er aber die britische Han

delsslotte auf und fing dann an mit

einem am Heck aufgestellten Geschütz

auf das Unterseeboot zu feuern. Auch

in diesem Falle entkam das Untersee

boot durch schnelles Untertauchen, und

eS kehrte unversehrt in seinen Hafen
zurück.

- Unwahrschfinlich

Ist engeblich die Annahme der
Gegenvorschläge betreffend

die Versorgung Polens mit Le

. benömitteln durch eine ameri

kanische Hilfskommission.

England macht seine Zustimmung von

der gleichzeitigen Versorgung der
BalkanVölker durch die Zen

tralmächte abhängig.

I m H a a g. 23. Mai. via London.

Hier wurde erklärt, daß Mitthei
hingen auS- - autoritativer deutscher

Quelle zufolge nicht die geringste Aus

sicht vorhanden sei, daß Deutschland
den britischen Stipulations betreffend
den Plan der Dersorzung der Bevöl
kerung PolenS mitLebcnsmitteln durch

eine amerikanische Kommission zustim-me- n

werde.

Man hält es deshalb nicht für
wahrscheinlich, daß ine Unterstützung
der Bevölkerung Polens auf dem be

absichtigten Wege. noch vor dem Mo-n- at

Oktober, wann die neue Ernte zur
Verfügung stehen wird, bewerkstelligt

werden kann, da weitere Unterhand-lunge- n,

zu viel Zeit beanfpruchen wär- -

den, als daß noch Nahrungsmittel
vor jenem Monat das Land erreichen
würden. ;

Diese Information ist keine offi
zielle, da die deutsch Regierung noch
keinen Beschluß über die von Bot
schafter Gerard unterbreiteten Vor
schlage Englands gefaßt hat, aber hohe

deutsche Beamte weisen daraufhin, daß
die Gegenvorschläge der britischen

zu den Garantien, unter wel-che- n

die deutsche Regierung die Ver-sorgu-

der Bevölkerung Polen? mit
Nahrungsmitteln unter der Aufsicht
einer amerikanischen Kommission ge

statten wollte, unannehmbar seien.

Die britischen Gegenvorschläge wa
ren am Dienstag von Botschafter
Gerard in, Berlin unterbreitet wor
den, und eS verlautete, daß er erwar
tete, sofort in Unterhandlungen mit
der deutschen Regieruna über den Ge
genftand einzutreten. Die Gegenvor- -

chlage der britischen Regieruna ginqen
dahin, daß die projektirte Hilfe dem
von den Oesterreicbern besetzten Theile
Polens ebenso zu gute kcmmen müßte,
wie dem von den Deutschen besetzten,

Ottxv

seil dem ZZeginn

sich verpflichten müßten, auch für di
Berölkeruna von Serbien. Albanien
und Montenegro angemessen zu for
gen.

Schon im Jhre I9Il
Hatten Frankreich und England die

Absicht, gegen Deutschland ifrij
zu führen.

Lord Roberts hatte dies im Jahre
1S11 dem General Townshend

verrathen.

B e r l i n , 23. Mai. Auf drahte
losem Wege nach Sayoille, N. A.
Der verstorbene britische Feldmarschall
Lord Roberts war schon im Jihre
1911 davon überzeugt, daß Frankreich
und England bald gegen Deutschland
Krieg führen würden, laut einer Er
klärmig. die, der .Norddeutschen All
gemeinen Zeitung" zufolge, der briti
sche General Townshend abgegeben ha
ben soll .der in Kut-El-A- kapi-tulir- te

und sich jetzt in türkischer Ge
fangenschaft befindet. Der General
soll diese Bemerkung im Mai 1911 ge

macht haben, während er sich an B?rd
eines von England nach Südafrika
unterwegs befindlichen Dampfers be

fand.

Einem Konfularbericht aus Johan-nesbur- g

vom 15. Juli 1911zufylge.
hatte der General Townshend, der ls

Kommandeur der Truppen fcn
Orange-Sta- at war, eine Unterredung
mit einem deutschen Finanzier. Herrn
von H.. sagt die .Norddeutsche Allge
meine Zeitung". General Townshend
hielt ihn anfänglich für einen Buren.
Der General sagte ihm. daß er kurz
ehe er England verlassen, dem Lord
Roberts einen Besuch abgestattet und

ihm diser bei dieser Gelegenheit gesagt

hätte, daß noch während des Jahres,
aber spätestens im folgenden Jahr,
Deutschland und Frankreich im Kriege

miteinander sein würden und England
sich auf die Seite Frankreichs stelle
würde; daß der ganz KriegSplan in
allen seinen Einzelheiten zwisxn
Frankreich und England erörtert
worden sei und daß England sofort
120.000 Mann Truppen nach dem

Kontinent schicken würde.

Die .Norddeutsche Allgemeine Zei-

tung" erklärt, daß sie das Vorstehende

veröffentliche, weil die Zeitung .Ter
Tag" am 13. Mai auf Gerüchte dieses

Inhalts Bezug genommen und dabei

Erstaunen darüber ausgedrückt habe,

daß die deutsche Regierung nichts va

von wisse.

Die Konsuln dr Zentral
mächt vrlafsen Kreta.
P a r i s, 23. Mai. D deutsche

und der österreichische Konsul in Ca-ne- a

auf der Insel Kreta sind, einer

Havas Tepesche zufolge, mit ihren Fa.
milien und dem onluiatsoeam:en

5rn2M4oS Ctf4fti 1

Auf verringerte Nationen

Hatte die französische Regierung die

deutschen Kriegsgefangenen
gefttzt.

Bis Deutschland sie durch Wiederver-- t
geltungsmaßregeln zum Einl-

enken zwang.

Berlin, 237-M- ai. (Auf drahtlo-se- m

Wege nach Sayville. N. F.)
Folgende Erklärung wurde am Ton-nerst- ag

von der Ueberfee Nachrichten
Agentur veröffentlicht:

Es wurde offiziell angekündigt, daß
die französische Regierung zu Beginn
des Jahres 1916 die' Brot- - und
Fleischrationen der deutschen Kriegs
gefangenen verringerte. Als Ursache

der Maßregel hatte die französische
angegeben, daß die französi-sche- n

Gefangenen in Deutschland eine

ähnlich Behandlung erführen. Die

französische Regierung zog nicht in Be

tracht, daß die ungesetzlich Blockade

Deutschlands eine Verringerung des

Konsums von Brot- - und Flecsch zur
Folge haben mußte, während Frank-reic- h

die Einfuhr dieser Vorräthe zur
Verfügung steht.

.Die deutsche Regierung erhob rt

Protest und verbot, als
den Import von

NahrungZmitteln aus Frankreich an
französische .Kriegsgefangene. Darauf-hi- n

erhöhte die französische Regierung

die Rationen der deutschen Gefangenen

wieder, damit die von Deutschland
Maßregel rückgängig gemacht

werden möge."

Grauenhaft
Ist die Behandlung, welche deutschen

Kriegsgefangenen ,n Frankreich

und Nordafrika zutheil
wird.

Ausgewechsett deutsche Soldaten be- -

richten über empörende Zustände
in den französischen Gefan-genenlage- rn.

Schmerverwundet rtd Krüppel selbst

Sonntags zu schwerer Arbeit
gezwungen.

B e r l i n . 23. Mai. Auf drahtlo.
losem Wege nach Sayville. Die
.Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
veröffentlichte am Tonnerstaa einen

Bericht über die Behandlung deutscht?
Gefangener rn Frankreich, er von
kampfunfähigen deutschen Soldaten
stammt, welche im Austausch für
französische Gefangen nach Hause
geschickt wurden.

.Sämmtliche von ihnen," so sagt
die Zeitung, .beklagen sich über das
Betragen des fanatischen französischen
Pöbels und die schlechte Behand- -

lung von selten der Befehlshaber d:r
Gefangenenlager, welche Augenschein
lich ihren Instruktionen keine Beach- -

tung schenken. Dies mag daraus re- -

sultiren, daß der franzostiche Kriegs
minister die Gefangenenlager nicht ge- -

nügend beauffichtigt.
.'Schmer verwundete Gefangene m

verschiedenen Lagern wurden nicht
ausgewechselt, obgleich sie sich nur an
Krücken fortbewegen können. Da
durch wird es verständlich, warum
w?der aus den Gefangenenlagern in
Amiens, St. Brieur. Belleville. Blaye.
Toulouse und Nordafrika noch Mar
saille's Gefangene in Deutschland an
kamen.

.Die Gefangenen trafen thatsäch
lich ganz zerlumpt in der Heimath
ein. In mehreren Fällen wurde ll.

daß Gefangenen Kleider, wel
che ihnen aus Deutschland zugesandt
worden waren, vorenthalten wurden.
Spezielle Beschwerden wurden erhoben
geqen die Befehlshaber und einem
Dolmetscher im Borcelonette. welche
verwundete Gefangene zu schwer??
Arbeit zwangen. Es wurde ferner
erklärt, daß in mehreren Fällen Fran
zosen Kleider trugen, welche an ge

fangene Deutsche aus ihrer Heimath
gesandt worden waren. Die nahe- -

gelegene Bahnstation Brunaire ist mit
den Packeten angefüllt, welche seit
September 1913 daselbst von Teutsch,
land eintrafen.

.Beschwerden wurde auch erhoben
gegen den Befehlshaber des Gefan
genenlagers in Sundudum, wo Unter
offizieren das Recht zusteht, Gefan
gene mit Arrest zu bestrafen. In Me
solesti ist der Gefangenenraum s

klein, daß sich die Leute nicht nieder
legen können; sie sind zum Sitzen
gezwungen. Im selbe Gefangenen
lager wnrden aus Deutschland ge

fanÄte Packet von den Wachen ge

Mlr.,S!2ölmch li-j-
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Mtt Cerates.

Wetterbericht.
Für Ohio: Theilweise trübes

Wetter am Freitag und Samstag.

Besitze von großen Mengen von ge

stohlenen Cigarren und anderen Din
gen.

Im Lager zu Revers wurden die
Gefangenen selbst Sonntags gezwun
gen. schivere Arbeit zu verrichten. In
La Pollice war die verabreichte Nah
rung äußerst mangelhaft, und idie Ge
fangenen wurden gezwungen, gefälsch
te Briefe nach Hause zu senden.

Die Soldaten erhoben auch Be
schwerden über die Art der Arbeit, zu
welcher gefangene Professoren. An
wälte, lcünstler und Geistliche ge
zwungen wurden, wie z. B. idas Aus
laden von Schiffen, das Repariren
von Straßen, Wzugskanälen und
Eisenbahngeleisen.

.Die französische Regierung wei
gerie sich auch, Kriegesgefangenen
aus dem ungesunden Klima Nord
afrikas zu entfernen.

.Französische Zeitungen veröffent
lichen jetzt, anscheinend als Antwort
aus die Äorstellungen Teutschlands
die Meldung, das; die gefangnen
Franzosen in den russischen Sumpfclr
beschäftigt würden. Halboffizieil
wird hier idiesen Meldung als falsch
bezeichnet. Franzosen, ivelche in den
besetzten Theilen Rußlands beschäf
tiat werdensind in einer viel bessc

ren Lag: als die Teutschen, welche
einen zweiten Sommer in dem hci
ßen, ungesunden Klinia Nordafrikas
zubringen müssen und die geyvungnr
werden unter trauriaem Zustande
schwere Arbeit zu verrichten."

Tie Türken denken nicht an
einen Akückzng in
Mesopotamien.

Eine Front.Veranderun.
hatten die Britenfllr

ei nn Rückzug ge
halten.

London, 25. Mai. Die rlir
schen Truppen, die den Briten un
terhalb von in Meso
potamien, gegenüberstehen, haben sich

nicht weiter zurückgezogen, seitdem die

Türken nach der Kapitulation des G
nerals Townshend in Kut ihre Front
verändert haben. Die Briten sind aber
in Folge ihres Vorrückens am rechten

Ufer des Tigris jetzt im Stande, mit
ihrer Artillerie die türkische Kommu
nikationslinie am gegenüberliegenden
Ufer des Tigris zu beherrschen. Eine
darauf bezügliche offizielle Ankündi
gung lautet wie folgt:

.General Lake berichtet, daß- - der
Feind am 24. Mai immer noch seine

Positionen am linken Ufer des Tigris
und bei, Sannayyat inne hat. Unsere

Artillerie unterhält aber ein wirksa'
mes Feuer auf die KommunikationZ
lime des Feindes auf dem linken Ufer.

Die irische ZZrage

Von Premier AZqmtf, im Unterhause
beleuchtet.

Er vermied es, näher auf die Re
bellion und ihre schrecklichen Fol

gen einzugehen.

Und forderte die irischen Führer af.
sich zur Lösung des schwierige

Problems zn vereinigen.

London, 23. Mai. Prcmrin Ai;
auith überraschte am Qonnerswz
Scachmittag das Untcrl'auS mit seiner
mvarteten Errlarring uo me Sut :

läge in Irland. Er verweilte in sei

ncr Rede weniger bei der Ncbellioil
und der Art und Weise, wie sie unter
druckt wurde, wie man all,gmein er
wartete, sondern appcllirte an die iri
schen Führer, sich auf eine Beilcgunz
der irisckrn Frage zu einigen. In
ser Verbindung kündigte er an, hasj.

der Zunitionsminister David Llucd'
George eS auf Ersuchen des KabincttZ,?
unternommen habe, mit den unzufrie!
denen Parteien Irlands zu nterhan,
dein. Er beantragte, daß inzwischen
Ine Angelegenheit inr Unterhause de.
batrirt werde. Die irisck)cn Führee!
John Redmond. Sir"Edward Carsairj
und William O'Brien gaben sich tai
mit zufrieden, und der Geqensrana,!
wurde, trotzdem der Nationalist Law
rence Ginnell den Versuch rnnchte, eine;
Rede zu halten, wenigstens rwrläufiz
auf den Tisch grlegt. ,

Baron Stamfordl?:, ??'!!
sekretär des Königs Morg, war zu
gegen und hörte der Stede des Pre'
rnierS aufmerksam zu. Unmittelba?
darauf kehrte er zurück, irrn dem Kö
nig Bericht zu erstatten. Auch Baronu
Wiwborne. der Vizekönig von Irlands
war anwlenLllLZLfen, "


